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Kinderarbeit in keramischen Betrieben in England im
19. Jahrhundert
Kinderrrbeit in Fabriken und Manufakturcn in England r|d andcrc11 curopäischen l,ändern wird uls
eine der negativstcn llegleircrscheinungen dcr Industriellen Revolucion im l9. Jnhrhurdert gewerrei Das
llrohlern der löIlderarbeir beschäirigt jedoch lDstitlrtio en wie die üNICEI Auch heute noch intensiv,
wobei sich dan Phänomen von der erstcn Wclt in dic clritte Welt verlagert het. Ldnge lrbeitszeiten, z;rvi-
schen neun und vierzelu Sqrnde'r tliglich, .{ )citsbcdingungen, die der Gcsundhcit abträglich sind, waren
und bleihcn auch heute noch RealidiL Als wichtig\tc Begleiterscheinung dcr Kinderurbeit, sowohl in Eng-
land in dcr cr,tcn Hälfte des l9.Jahrhundcrs, als :ruch in Iint*-icklmgsländem, wo Kinder rls Arbcitskr:Il:
rc eingesctzt wcrdm, zeigt sich die Unwisscnlrcit der Kinder. Josiah II Wcdg*ood (1769-1843) antwortetelill6 rf dic cntsprechende Fragc dcr tlntcrsuchLrngskonrmission, dall vi:rn den l3 Kirdem untcr l0 leh-
ren, di€ er ih scinem tse(ieb heschäliigc, dcrcn I0 lesen kijnnten und vcrschiedene ruch schreibcnr. Diese
Angaben sinrl jcdoch, wie aus den vclschicrlcnstcd Stellen heworgcht, ruit Vorsicht aufzunehmcn. Dcrur
die Befragr:ng von 243 Kjndern in vcrschicr.lcncn lerdhischen Betricbcn i:nJnhre 11362 durch Irancjs D.
l,onge zeigtc, daß deren 1l7 nicht lescn kr»rntcn:.
Vort z€hnjährigen Mohemrned und der cl!ährigcn Ridda, nvei Kindcm im heutigen Agypten, die in
einer Aumrelamtuwertstätte ärbeiten, heillt es, daß ihre I landfertigkeit im (icgcusatz stehe z,u ihrer kms-
sen Unwissenheit. 'Auch ar|fdic einfachsten Fragcn, dic atlßerhalb ihres unmi«clbarcn Ärbeitsbereichs lie-
gen, könn€n sic nicht rntwoften"l, Und doch klagcn di.se beide[ ägyprischen I(lldcr flicht ufld segen, dall
es lmmer noch besscr sci, zu erbeiten, ols z,ur Schule zu gchcn.
Wenn inr iolgendcn aufdie Kinderarbeit in kenrrnischcn Bctlicber in llngl0rd inr l9.Jahrhundcrt cin-
gcgingerl wird, so nicht, urrr rul den skizzierten llrohlemlrcis 'SchLrlbildung' äusfiih ich einzugchrn, !on-
dcrn vor allem, um dic Arbeitsprozesse, wie sie in kcrlmischcn Betrieben vorltanren, genaucr.fasscn zu
können und die Arheit der Kinder, die darin involvien warcn, rufzuzeigen, Wenn kerrmischc Bcuiebe
gmrnnt werden, so sind damit die'potteries', elso dic Tiipftrcicn und Man[faktuen von Irdcnwrren,
Stcingut und Porzellan gcmcint, nicht aber die 'bric§ards', dic Zicgeleien. lst von ihnen in Vcrbindung
mit Kindcrrrbeit die Rerle, so wurde auch schon der }legriff 'slavcry' (SlJaverei) ver* enrleC.
Bishcr wurden, wenn es um Kindcrubeit ia Englmd inr I9. Jahrhur ert ging, vor allenr die Arbcitsbc-
dinguucn in den Baumwollspin[crcicn unte$ucht, Die Arbeit dcl Kindcr in den kernnrkchen Bcnicbtn
wurdc - wenn überhäupr - summarisch rbghanclelt mit AussigeD wic "zuü Beispiel rrugen in'l'ijpfereien
Kmbcn und Mädchen Tiipfcrwarcr vofl eincn erwochsenen Arbeitcr zum ,iDdern"J. Die Re(llidir, wie sie
dcn Quellenwerke» enmommcn wcrden [ann, war jedoch um einigcs diffcrenzieter. Doch mch fijr die
vorliegende Unrcrsuchung Irann nicht iles Quellenrnä(erial berückichtigt wcrdcn. Die Fülle ao Informx-
tionen, welche sjch durch dic British P.tt'li@neatny Pn?at on Chilh.et\ EnytLrynn üöftrcn, lr n nrr
r Rririrh Prli,,ncnhry P{pcß. rndurri.l Reü)luno.. Chll(lrc \ }:nulo_vNtrr vol. I ( l N l 6), S. 62.
: ANr. l, vol. l.l (1861), i,
! Bcrgrvnn, Krlstinr: Ln,n.! Nclu ubcnorde Kin.e.,n Ap|Lcn. L,: Nc0L zx..l,.r ZEin,n$, Dan'r^tJs, ll. r\!8lst 199?,
Nr. l8ri, S.9.
+ Crnninshm, Hugh: rte ChiklEn ofthe Poor:Refccouionr ofchildhdxt snrc dE Sftnentfi Cannry- oxfont, 1991,
s.17.,,
j Nndiiclli, Cl.rL chil,l hbor Dd tlc hdrsül Radrion. Bltun lgron md radi.n.polis, I990, s. 120.
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schwcr - ,üch bci Beschrankurrg aufdie Frken zLrr kcmmischcn Industrie - in Form eines l-urzen Beitrages
abgchandelt wcrden, Aus d;esem Grund gilt h dcn nachfolgenden -r\usführungcn ein besrnderes Augen-
merL der l'irma Wedgwtxd in Etruna. Dics zum ciren, Beil die Pmdukion von Wedgvood beLarnt und
wisscnsclulilich aufge.rrbeitet ist, zum mdcrn, wcil die Produktionsgcräte lnd -maschincn dieser Firne in
eincm eigencn Mrseum im Origlnal odcr als Nachluu zu sehen sind. Neben den ßrbnh Parli.lme tary
Papß ot Children\ E 
"ploy,rsrt wird einc a-eitc Art 
yon Quellen*erk herangczrgE& nämlich dic Aü-
zcichntlgcn von Johann Conmd Fischer (1773-1854) aus SchatrhaLrscn, welcher im Jrhre ltll6 sein 
"rgv-buch einer im Jahr 181a genilhtcn Rese iibcr Pfüs ach Landon und iiigcn fabnknä.dtn Englandr to,züglitb
in tethniogischer lliwicht veröl+Lntlicht hatte6. In (lieser I'ublilation gcht lischer derailjien auf den Lcrami-
schen Bctrieb vonJosiah II Wcdg*,ood cin.
Die !,Erschicdcner tsändc <ler Dritisb Pol mentary P,rpc'r 7,rr Industrieller Revoh:tion und insbesonde-
re zur (inderarüeit begleitcten die zwischen llJ02 uncl 1891 in England erlassenen Gcsetze zü Frbril-
arbeit @actory acts). Vorhufcnd zu dcn Geseogebungen und teilwcise auch zur Uberprütung dcr Einhäl-
ong dcr erlassenc.nen Gesetze, warcn in den verschiedensten tnd$triezweigm von spcziell eingeserzten
Konmissionen Bcfiagurgen bei labrikbesitzcm, Vorärbeiten\ Gcwährsleuten, aber rrch bei dcn Kjnderfl
selbst durchgelühn worden. AIIenr zur Xiudcrarbeit wüdcn in dcr Aüsg,.rbe der lrish University Press 15
Ilände herausgegclrcn. Gnmrlsätzlich ycrsuchtc man in dcn Befragmgen alle Z*eige dcr Induso:ie z-u erläs-
sen, so auch die 'Jxrtteries' odcr keramischen Betriebe. \4/as diese Betriebe anbelangt, so finden sich Anga-
tren zur Kinderarbcit in den Bänden l, 3, 4, 5, ll, 9, 10, l1 trnd l li. Für die vorliegendc Arbeit rurden die
Ilehagurgen zur KiDderarbeit in den Tiipfereicn derJahie 1li16, 1811, 1834 und I863 zu Ra(e gczoger
ßci den hier aufgez:ihltcn Befragongen, *ie sie von dcn Kommissioaen und Dinzclpersoden vorge-
nommcn rlrrrdcn, ging es jcdoch nicht um dic grundsätzliche Abschaftung der Kinderarbcit. lnsbcxondere
bei dcr Befragug von 1816 wollte nlan sich ein Bild üncicn über das inr Jahr 1802 erlasscne Gesctz, wel-
ches die Kinder der Annen betroffen hacte, die in den Baumwollsp;nnereien beschäftigt varen. Mit dern
Pitih ,/1?pr@ne6 Atts wurdcn Vorschriften zur Aufrechtcrhalmng dcr körperlichen und geisrigen C,esund-
heit von l,ehrlingen ('apFcntices') crlasser, D;ese Aarclcutekiadcr uaren von ihren Eltem den Fabrihbc-
sirzcm oder Mcistern in dic Lehre gegeben worden. Dicse oähmcn sich ihrcr an, sorgtel tür ihre Erzic-
hung, Heideten und nälrtcn sie und galrcn ihnen auch Lrnterkunli Obwohl §c Lehrlinge genannt *rrdcn,
war ihr Status jedoch derjcnigr eines Arbeitcr oder eircr tubeitcrin. Debci hatten sic ihrem t ehnneisrcr
zu gchorchen, laren unbczahlt und deshalb vollig von ihneD abhängig, und rlies bis zum Alter von 2t Jah-
Auch in den späterm Beftrgungen zur Kindenrüeit geht cs nicht grundsäulich um dercn Abschaffrrng,
sondern um das Vermciden gewisser extrcmer Arbeitsbedingungen. Das Fabrikg€see von !8ll verbot
cinerseits die Beschäftigungvon Kirdern u»ter 9Jahren, und Legrenztc andererscits die Ärbeit der Kinder
zwischen 9 und 12 Jahrct auf9 Stunden pro lagrxlcr4U Stunden in dcr Woche. Die Ärbcitszeit der älte-
rcn Xinder zsischen ll und 17 Jahren sowie dieicnige der Frauen wurdc auf 12 Stunden pro'lig odcr 69
Stunden dic Woche be$enzt. Dicse Vorschriften gzlten ftr Tcxtilfabrikcn, die mitte)s Dampf- oder Was-
scrl«aft bctrieben wurdcn, rnit Ausnahrne der Seidcnindustrie, ftir welchc die Gesetzl;ebLrng wcniger srreng
Drs Fabrikgesctz von I 8,{4 rcduziertc dann dic Arbeitsstunden von Kind€r mter 13 Jahren auf 16 pro
Woche. Gleichzeitig rurde dus 'half tiruc system'rr eingefüirn, durch welches Kinder h den Baumwoll-
spinrereien verpflichtct wlrden, neben ihrer Arbeit einen halhen Tag zur Schulc zu gehen. Mit dem glei-
chcn Gesetz urr es abcr auch gclugeq das Mindcstalter fih Kinder in diesem hdustriemeig sicder her-
abaset7€n, und zarar aufSJahrerr.
6 Es.hcr. JolM (bn.ad: rigtbuh eind nn Jabr 18ra SetDctrcn Rci$ ühd P.ds n ch I-ondon @d eüjsen F.briktjiden
Eryl,nds uzüglich in ccluologiah{ lljnsn-nr. {ißu, Ilil6.
T Index to British lrlrlirxncntrry lip{s on Childre.\ Employ,nen. hrhlin:hsh Unißßi( Prs, lgtl, S.124- 127.
e Am, t. §.87 8r.
to Arxn, t. S. 104,126,
'r INr,5, S 16 17,
".r\rrt,S 16,17,104.
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Doch crst mit dem lrabrikgeseE !.I)n 1867 u dem C.€setz übcr die Werkstärren und Manufalturcn
('\Ärorkshop Regulation Act') atrs dem glcich&Jähr gelr»g es, allc Zweig€ der lildustrie und die Arbcit in
allen Frbrik(n, §'erlstätten und NIanufal.tuen der (;eserzg€bun,t übcr die Kinderarbejt unterzuorilncnrr.
Zal en zur Kinderarbeit mit besonderer Bcrücksichtigung der
kerarnischen Berriebe
Die Zall der Kinder, rclchc ill der ersren H:ilftc des 19. Jahrhundcns in den englischen Indutrien
beschäftiet *.rren, isr lrerrächdich- ImJahre 1815 arbcitcten 56.000 Kindcr ünter ll Jätren in der Tcxtilin-
dusnie m<l rnachten damit ctwa 16 Prozmt der gesamtcn lrbeitskraft dicscs Induslriezwejges alr-s. Nimmt
rnan dic 1l- und l4jährigcn Kinder dazu, ergibt das gar 20 Prozent der gcemter 
^rbeitskrnft. 
Nach 1835
nahm dic lnz.rirl der bcs(täftigten Kinder ab, be!.ann aber um 1860 §icdcr zu steig n u d erreichtc dcn
Hithcpunlt im Jrhre I u74, in s.elcheir 122.000 Kindcr zwischen l0 un<l 13 Jalren in der englischen Tcx-
tilindustrie beschäftigt *aren, zu dicsem Zeitpunk fcdrr.h bereirs unter dem 'half-tiue svsrem', was eiren
halbcn Tag Schule und cincn halbcn Trg Ärbeit bedcutctcrr.
l)ie Arbcit von Kindern, selche in rndcrcn Industrien als dcr Textilhdusüie nrbeitetcn, errde erst
durch das labriLgesetz von I867 seregell Fär diese anderen IndLstien machte die Arbeicilsaft dcr Kinder
zwischen i0 und 14 Jähren im J2hre 11151 28,1 Prozent, I 1161 9r 28,6 Prozent rud 11171 26,1 Prozert der
ge$nrten ArLeitslretf aus. Dabei q?r dcr Anteil der \Iädchcn immer ers-a üm dic Hälftc gednger als der
Aateil derKmbenli.
Dcr Anteil der Kindcr, welche in der In&astric arbeiteten, gegenübcr denjedgen, die nicht dbeiteten,
ist chcnfalls bekannt. In Stafiortlshire, der Graßchaft, in relcher auch dic FabriL rcn Josiah II \t!.cgdwl.rod
lag, r.arcn in der Zeit zwischen lSll und l8+t li Prozent aller Kinder zuischen 10 und l4Jahrcn bcruß-
.ätig'n.
l)aß die iacmnnten Zahlen auch in dcn keramischen Betricbm in ets€ die qleichcn waren, entimmr
man der Befiigung vonjosiah I] ltr'cdlllrrx,d \ oln L ,Uai 1816, ir selcher er anpb. in sciner Fabril seien
I3 Kinder untcr t0Jahren soEie 101 Kindc. undJuqendlich€ ;m Alter z\rischen l0 unrl l8 Jahren beschäf-
tigt. ltei ein.T Bclegschrft r.on i87 Arbeitdinnen und .{rbeit m bcträgt so der Anreil dcr Kinder und
Jugendlichen an dic 30I'rozent der Arbeitskmftr'-.
Josiah n Wedgwood gil,t in dcr BcEaglng son 1816 nic.ht nur die Zahlen dcr in dcr eigenel lrbrik
bcschäftigten Kinder und Jugcndlichcn ao, sondem liefen auch Nen z.um gesamtcr Dbü.iLt Stoke-on-
Trcnt, *clcher prakisch das gmzc (icbiet dessen umhßtc, sas man den 'district ofüc pofterie§'in der
Grafschaft Staflordshire nanDtc. l8l I \r ill diesen DisEik cine \iolk7ählung vrrryc.nomrnen worden, die
eine Population von 31.010 Pcr$ncIr crgäbr3. Seiticr, fügtc l iedguood bei der BcGagung von 1816 hin-
zu, hal)e sicier eh Bevillkcmgszuwrc.hs staftgetunden. Im Zusamrnenhang mit dcr Alphrbetisierung der
Kin<lcr nennt er auch die Zahlcn dcl in dcn Töpfereien bcsc.träftigten Kirrder. Dicsc Zahlcn, so sagtJosiuh
II \Äredgwood, habe er ron John Ridgcnay eüälten, n'elchcr anl?ßlich einer ZusamncnLunft der keramj-
schen Produzenten als Sekretir cingcsctzt Norden qzr. So scio in 26 leramischen Bcricbcn 215 Kinder
unter zchn Jahren beschaftigt. Dic Zahl dcr Kinder und Jugmdlic[en zu'ischen 10 und t8 J"hren, die in
diescn Bctieben arbeiteten, Eird rnit I .090 mgegebenre.
Bei der gcnanntcn Zahl von 26 Betrieben handelt cs sici rur um eincn Tcil der keramischen Betriebe
des Distriku der Staftbrdshire Po«eries und e-ar nm diejenigen, dercn Bcsirer oder Vorsteher die
Zusarnrnenkmft bcsucht hattel.
i+ lnm. i, S.4, 106,
r 
_ 
-\,D. 1. \-ol. I { | 816). S. ;0.
! Anm. l, 1 01. 1] ( I U6), S- air.
r'r\M.1.\'ol. I (lRl6), S.61.
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Die VoLszählung iln.JAhro I iJ61 e+J) ftir den Distlik Srcke{h-Trent eine Bcvölkerung von I0 t.301
Petsoien.lrn Ersten lleritht dn KomTniliotuire bctcl]ihn iÜ Arbeit lan Kin.lcm arul h'srultihsn in Diolnlei-
stangr- wt.l lta&t*tioßhetriücn von lS6l,ttqerden ruch gen::ue Z.rhlrn ,rller iI den kerrurischcn Betrieben
l)eschäfti$cn Kinder genrnnt. Insgesamt e.aren es I1.000 kinder undJugerdlichc unter f8Jrhrcn. Davon
l,etrug dcr Anteil der M:idchen 4.700, dcrjedge dcr IGaben 6.]00. 11t41 wären von Samuel Scriven l7l
't äpfercicn besucht wordcn. Inr llericht von t863 wird die Zahl dcr Töptereien mit 180 rngcgeben2r.
Gemliß dcn Zahlen von 1816 k rrren auf26 l3etriebc im Durchschaitt 9 Kirder unter l0Jäh-rm und 42
Kindr:r zwischen 10 urtl 18 Jlhren auf einen Bctricl,, was 51 Kindcr rrnd Jugendliche pro Betrieb aus
rrcht. Nimmt nlan flir 1863 die Zahl der 180 Bctricüc, so ergibt sic]r eiD Durchschnitt vofl 61 Kindern
und 
.lugendlichen untcr I U Jr lüen auf cinen lletricl ).
Die Arbeitszeiten in den kemmischen Bctrieben
ln der crstcr Befragung, ifl wclcher Dntcn z,ur keramischcn Tndustrie zu finden sind, nämlich derjeni-
gcn von 1816, gibtJori0)r ll Wcdgwood auch Arrslamli über die ArbeitsurlNtände il1 seincr Fabrik, 
^us 
{tjc-
scr Beir.rgung gtht hervor, d01, die Arbeitsllc(lingurrgen irn Vergleich mit anderen lodustriczweigen wrni-
gcr extrenr warcn und was dic Arbei(ssnmdcn anbelangt, von den I3elidgrrn als "!erv nnxlerute", also als
annehnrbrr cingcstuft wurdenrr- lÄrährend des Sormlers *'urde in der lahrik in Etruda l0 Stundcn pro
Tag gearbeitct und vom I l. Nr,!'e,rber bis zurn 2. t'ebruar 9,5 Sonden. Nicht eirgerechnct in diese Zcir
ist die halbe Stundc fiir das Frühstück am Morgen und dic Stunde Mittagspanse für das Einnehmen dcs
Mith€lessers.lm l,ginterhrlbj;rhr rlaterte dic Arheirszeit von 7.10 Uhr nrorgcns Lis 6 UIr abcnds.
Auf die Fragc, oh die fubcitsstunden in Errurir evul dic glcichen seien wic in anderen kcramkchen
BctrieheD, rntworEctc Josiah II Wcdgwoodr "Ich derrke, daß nichr melrr lls einc halbe Stundc Untercchied
l)estehti ich gtAube, dall es einigc gibr, die cinc halhe Srlrndc läDger arbeirer":r. Währefld dcr.Befrogung
rurde sowohl vr»r Befruger rls auch vonJosiah IT Wedgwood ftstgestellr, daß die Arbeitszcit sehr viel kür-
zcr sei als bcispiclsweise iu den drnrpfbetriebcnen tirurnwollspinnereienr+.
Zu segen blsibt, dall 
^ 
diescn 'regulärcn' Arheirsstnoden di€ sogen.nntcn 'h f »ights' lamen. Gemäß
Josiah ll Wcdg*ood war die Nrchhage nach Tiipferwnren gmllen l.lukruitionon nnterworfcn. Zu gewis-
scn Zeiren luttcr die Arbeirer untl Arbeiterinnen Uberstundcn ru leisten, wclche 'half nig.hs' (hrlbe Näch-
rc). rrder'hrlt'rl.ryr'ftrlbe l ap) odtr grr 'r,ut oi rime', ,lso ExürrsnrndcD, licnnnnr wurdcn. Aüs der Bcfra-
gung geht indirckr hervor. dall diese Ubcrrtunder\ die bis 9 Lrhr nbends (lauerren, dic Rcgel wnren u»d so
cin crwrchsencr Arlriter I1,5 StrnrdeD prL, Tag t(beitctc. Erst $.enn dic Nachfrnge nachlieli, wurr.lcn diese
'UherstLurclcn rl,geb:rur. eventuell g:tr eurc Woche odcr r(hr überhiupr nichr gerrbcrtrt.
Der ßeliagurg von Josiü II Wedguood €nrnirn u man weiter, drß diese 'Übcrsnrrden' von den
Arbeite schr begehrr wrren. Da die Kindcr den Atbeitem in vielen Fällcn assistierten, frrlgte drraus, daß
auch die Kindcr *ährend des Sommerhalbiahres 13,5 Stunden z-u arbeitcn hrrten. Uüd Llär gibr Josiah Il
\Ä/cdgwood dcrn ßeliager zu Pro«rkoll, dalt auch die 13 Kinder unter t0Jahren diesc Arheissrundcn lei-
Josiah II trVcdqwood wtr sich jedoch bc*rrlh, doß Kindcr unter 10 Jahrc» nicht in dcr ltlbrik odcr in
cirenr kerA lischcn Betrieb übciten solltcn. E neinte d0zu: "Ich gliubc, d l die BeschäfriguDg von Kin-
dcm rrnter zchn Jahren von dcn Vorgesctzten nie gewiinscht wircl; daß die lleschaläg"ung von Kindern
unt(r zehnJrfucn cinc Anp0ssung an die r§l,ei!er selbst ist und drß vcrmutlich in den meisten Fällcn diese
untcr rle» Augen ihrcr eigenen Eltcm beschäftigl sind; wcnn nicht in rlcn meisren Fällen, so dorh in sehr
zrhlrcichen Fällcn"26.
:0§m. I, Vol.1l (1841).
:rr$!r,I,\il. rl (llir6l), S, Ki,
::.|]!tr, l, vl)I. r (l816), S, 70,} r!N. 1, !in. I (r!16). S.70,
, Am. 1, \.o1. I 0 816), S. 70.] rnm. l,\jol.l(181O,S. 6:.
roAir. l, Vol.10816), S.6:1- 6,1.
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Abb. 1: Sreingrr de. Iindi ilrcd$ydd in Ehri, nm I 820 l;s I 8j0. Obm lints: tuffeeLanne mir lersenlbm DccLcL,
Um.lncLdckor H. 2 2,.! m. OlEn rorhs: I<lllichnne mn ?:t'lin{HsLheni Lirrpü üd vcrsenhem De.:lrcl,
Lmdructdct.r, IL :::l l[
Un@n linLs: 'Isrn und LhErßsen. dcr Ränd rcliclicri trnd nit Gold sbf6eft, Dn. Unrcr.sse I l,l cm, H. Tasse 1,r- .D.
Ulro rccllß, TeeL,nne nir trldrlicl.m Rüd, rnfdcm Dc.Lcl BlüE in \:ollftlief sNic xß dcr liorm gcprcßtem, , nsi,n 
'err.nrllolcl- H- ll,i m.
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Es ist bereits gczeigt wordcn, daß mit der Frbrikgeserzgcbung von 1833 die Arl)eit der Knder urtcr 9
Jehrcn in der Tqtilindustric serboten *-urde, die Arbeiazcit der Kinder unter 1l Jahren auf 9 Stunden
oder,+tl Stunden die l4'ochc begrenzt *urde und schließlich Jugendliche bis 17 Jahre soyic Fraüen nicht
mchr als 12 Stunden arbeitcn durften.
Ars dcrn Jahre 181:, sind ßefiagungen an Kindem md Jugcndiichen, dic in kerAhischen Bct eben
arbeiteten, beka»nt. Sie gcben Äußchhfi übcr die *beitrbedinsung.'n. Befragt srrde so auch der l5jnhri
gc Rodhy Hopwood, dcr bei $'edgsood in Eruria uücitcteri.
Die &beitszcit rcn Rodhy tlopwood berdgt 12 Stunden, und zltar !(rn 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
dbcnds. Von kürzeren Arbcitszeiten im Winterhalhiahr ist nicht nrehr dic Rcde. Dic Ffühstückspause um
8.30 Uhr beträgt eirre hälbc Stunde. Scll,st seitr Frühstäck;st bckannE Ndch gruter englischer Sittc nahm er
Tce, Brot und Buner ("tca, bread :rnd bunerJ zu sich. Um I Lrhr urittagr dann rvrr dic einstündige Mit-
tagspause. Das trlinagtsscn bestsrd gcmäß scincn Auskänftcn manctunal aus Rindflcisch rnd Kartoffeln
("lrccf and potatoes"). Dic Arbeitszeit von Rodhy Hop*ood ron 1l Stunden pro Tag en*pricht den
gcsctzlichen Vorschriften. Dr er arbeitcre, blicb ihrn keine Zcit, die Schule rvährend drr Wochc zu besu-
chcn. Auf die Frage, ob er lcscn und schreiben kiinne, antlonct er, daß cr ein senig schreib€n kitnne. Sci-
ne dicsbezüglichcn Kennurissc hatte er sich in dcr Sonntagssrhule enrorbcn. Sctrließlich erfiihn man durch
die Bcäagtng ,,ttrch, daß Rodhy I lopuood manchmal sehr rnüde sar nach seiner tubcir, jedoch nicht schr
oft, Scinen Angabcn ist leidcr nichl zu cntnelüncn, rvrs geruu scine Arbeit hei lVedgrrxrd rvrr.
Vergleicht man die.{ngaben von Rodhy Hopv'ood rnit denienigcn lon Kindcrn in rnrleren kcrami-
schen Betrictrcn, zeigt sich, drß dort rlie .lrbcisibedingungcn ähnlich rrren. Dcr .{rbeitsbcginn konntc
zwischen 6 Lrhr und 6.10 Lßr morgcns vxriicrcn und eüdcte üm 6 Lrhr abends. Die lOjährige l,rpicr-
schneiderinJane l)wey 0us Lane End, welche in rler Iabrik von Brilev rml Cornpanv unter eincm Dnrcker'
in der Steingut- und Irdcnwrreprodukion bcschäftiF §"r, crzähhe iedrrh, drß sic rcgclmäßig bis il Uhr
abends arbcitcn müsse. Zusntzlich gibt sie zu Protokoll, dall sie ntit i lrhren iltc Ar}eit in dcr tibrik
begonnen hahers.
Lu Bcricht von John Spenccr vom 8. Jüni 1831, ucl(her sich von der ,\rbcitssitratit)n ir der kcranri-
schen Bctrieben in Staffrrrdshirc cin llild durch Beli".rgung an On untl Stelle gcmacht hrttc, leißt es, dall in
gevisscn Fabriken cinige der Kinder, genannt 'l,apicrschneider', welche unrcr den Druckern arbciteren,
unrerdcr langen 
^rbcitszeit 
irt dcr l;abril litten. "Sic h3l)en »rorgcns eine Stunde frühcr als die Drucker zu
€rscheincn, xm dic Fcuer zu entzünd€n und sein Druckatelier vorz-rrlrcreitcn, u»d n)üssc» abends olt einige
Zeit wanen, wefln dic anderen weggegxngcn sind, unr rh»n (dic Arbeiq:t. d. \'.) fiir dcn ko rrnch(le,r'lig
Und abschlicllend sagtJrrhn Spcnccr: "Bci der l)urchsichr nreincr Befrägung in den Tiipfereien lirnd
ich nur wenigc 7-r'eige dcr Produktion, die dcn Arbeirem abträglich sind. l)ie angestelhen Kinder lcitlcn
wcniger els dicjoniger in dcn Seiden- und Baumwollfabrikcn, die nohrcndigerwcise hei eincr Tempernrur
von 70" (Reirumur, ca.87'C.i A. d. \'.) irbeiten müssen, w?ihrend sie in den'l öpfircien, nütAusruh rcdcr
Tnrknuogs- und l)ruckerriume, einc angenehme RaumtemFrärur cisenhändig durch l,üftung herstcllcn
kinr»en, wrs jcdoch - ungliicklichcnlcise - zu oft vemachlessigt \ird. Bei der Kindern, wclche dicscr
Ungenroch wie auch den langeu 
^rbcitszeiten 
am meisten ,lsgesetzt sin{I, handclt cs sich um die lleincn
Papiersclmcidcrinnen wir auch um dic l(nab , welche den LBerdrchcm bei derArbeit helftn"ro.
Dic Endöhnung der Kinderarbeit
Vom lsjährigen Rodhy Hopworxl, der bci WedgNood ,rbeitete, srrdc in der Bcliaer:ng «rn 1833
auch das Salär fesrgehaltcn. Seine Entlöhnmg beüug I Shilling dje Wochc. l'lachte cr Llentunden, so
wurden itun diese zrsätzlich rergutctlr. Das Salär ron I Shilling die Ubchc s?r iedoch zu dicsc»r Zeit-
r; Am.1.1i,t. r (r8il), B_ t.ll 16.
5 \xD. l. \i,1. I (l8I), B.l.Jl.
:,ann. r, \'ol.I (r8r), R. r.7r.
io Anm. t, \'o1..] (r8I),8.2,80-
JI \m. r,\i)1. r 08I). B.l.l+
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pünLt cin magerer Lohn, i.eiß man doch, daß in der Zeit aischen 18ll und 1845 ir der Crrßchali Strf-
fordshirc ein landwinschaftlicher Arbeiter im Durchschnitt 11,58 Shifliry dic ]Yochc vcrdienterr.
7,ur Kindembcit irt dcfl Lcmmischcn Bcüieben in EngIä hatten seit lt3t6 BeFagungen stattgetun
den. Doch erst 1841 wurdc cinc *irllich systcmrtische Befragung rll€in zl dieserr Indlstriemeig in der
Grafschaft Steffordshirc durchgcfiihrt Am 4. Ä{ärz l84l erstattete Sarnuel Scriven seinei Bcnht über
Beichnftisns oan Knden Lnn jlsaltlhha on DifüLr Strffo 
'bb? 
Pottüies rie aacl nber dot aktaellot
'Zanand. ßeding' g und Behdndhmg sol.bn Knder md. ftrgndticba$. Srrroel Scriven zäHt ir scincm Rcport
nicht weniger als 2{) verschiedene Bemfe do in der keramischen lndrutrie Beschaftigtcn auf. Anhand inrcr
Saltire lonn auch eine Art Hierarchie der ver"c,triedenen Arbeiter und Arbeiterinnen emtellt wcr<lcn. Einc
bcsondcre Grtnrng bilden dabei die Brenner, dic als einzige nicht ein \ /ochengehalt bezogcn, vndcr pro
Ofcn cndöhnt wlrden, und mar mit 3 Pturd pn, Oftn, während die OfengehiJfen l u Shilling dic Wochc
crhicltcn. Zuoberst in der llierarchie standen dic Drchcr ond die Maler von I-andschaftcn urd Blumcn.
die ein Gehdt von 2 Ptund die \Äroche bezogen, Die näclstuntere Stufe l,ird von den Vergndcm und dcn
Lxgcristen eingenonrmen mit einem Gehalt von I Pfimd lmd 4 Shiling. 7-1111nterst in der Hiemt.]hic sn!
hen die Ubertrager (ler Umdruckdekore; A. d. !) sowie die lisüen, $elche den Drehern halfen. Sie
erhielten ein w6ch en tliches Gehalt von 9 Shilling.
Dic Kindem nun, inr Altet arischen 8 tnd 13 Jahren, erhicltcn im Dürch.cbnift 2 Shilling und einen
halbcr, Dirne pro Woche. l)och aÜch bei den Kindcm sab es cinc Aft voo Hierarchie. Zuobetst st0ndefl
dicjcnigcn, welche lrrlten und Goldbenalung polienen, dann abcr auch diejenigen, $elche plästische Zier-
blumcn herstellten oder mit I lilfe von kleinen Modcln flachrctiefierte Dekorelelnente herstellten, die ,ul:
dcn (lcschirren äppliziert $rrden. 7,o dieser bLv(rzugtcn (;ruppe gehörten aber auch die l(inder, welche
nit dcm Crevleren der für die Unrdruckdekore bcnöti$cn Kupferplxtten beschäftigt §'aren. Die Räume, irr
dcncn diese A-rbeiten lusgeffihn mrden, bildcrcn gcmäß der 
^ussage 
von Samüel Scriven eigentliche
Kunstschulen unter der Aufsicht von l,ehrerinncn und Lchrcm. ßei di sen KinderD handele es sich unr
Lchrlingc, welche in diesen Betrieben ihre 7iährigc Lch.zcit ehsolvienca. .\'lädchen tnd l(nalxn arbeiteren
in grtrcnnte[ Räumen. I)ie Knaben nrrden jedrxh seltcn vor dem 
^lter 
von 14 Jahren in die Lehre
gcnommcn, während die Mädchen mil 8Johren ihrc Lehrc hcginncn L.onnten. Der Lohr dieser Lehrlinge
bctug pro Woche irn erstenJahr I Shilling, im tu-citcnJahr I Shilling 6 Dime, im drittenJähr 2 Slilling
und im vicrtenJahr 2 Shilling 6 l)ime. tm liinften und sechstcnJahr dann betrug ihr Lohn die llälfte des-
jcnigcn ciflcs erwechsenen, ungelernten A.rbeiters. Im siebtenJahr schlicßlich erhielten sie den vollen Lohn
dcs crwuchscnen, rmgelernten A-rbeite$, doch *\rrden ihnen davon 4 Dimc als Spcseflvcrgütuflg lür defl
Mcistcr abgczogen, 
^uch 
die A-rbeitszeit der Lehrlinge ging vsn 6 LIhr morgcns biri 6 Lthr abcnds. Dic
Arhcitsplützc dieser LehtLinge werdet von Samuel Scriven ebenfalls bcschricbcu. "Man kann sic schcn, wic
sic (lic Kindcr;Ä. d, V.) an ihren sauberen Tischen sitz€n, in angen€hnrern §xtand ciucs vom a[dcrn, in
cincm wcitcfl, angenelünen und wanneD Raurn, gut durchlüftet und bchcizt durch cincn Ofcn odcr cinc
hciJJc Plattc, Auf welche sie ihre MahlzeiteD hjnstellen. l)ie lrrauen, wclchc ihrc Arbcit ühcNichcfl, wcr-
dcn gcwiihnlit'h aus der übrigen Belegschaft vor ällem negen ihres gutcn molalinchcn Bctla8cns sowic
ihrcr lalgcu Dienstzeit ausgewäl t" .
Zum Schhrll sagt Scriven über die Lehrlingc, daß es ih$en $:ifuend der tubeitszeit erlaubtsei, religiöse
Lieder zu singen. Und die Kjnder selhst heschrcibt er aLs gesurd, sauberuod *'ohlerzogen.
D,:rch nebel diesen l,ehrlingen grb es auch Kindcr, dercn .{rbcitsbcdidgungcn in kciner Art und \\rei-
se befiiedigten. Gemäß Samuel Soil'e» gehört€n daz,u dieienigcn KindcE rvclchc bcim (;lasicren, bcim
Reinisen des Geschirrs von Quarzkörnchen und -suub nach dcn Brand, bci dcn Drchcrn un,l ÜDcrrtrc-
hern rnd bei den l)mckern arbeireten. All diese Kinder mischcn 8 md 13 Jahrcn, dic untcr schlcchtcn
Arbeitsbedilgungen arbeiteren, erhielten ein durchschnitdiches Gchalt von 2 Shillnrg und cnrcm halben
Diue die Wocheri.
Die Auszahlüng des Lohncs erfolgtc nictrt durch den FabriLbesirzer oder Verwalter desselben, sondern
nurde ledig]ich dcn Vorstchcrn dcr vcschictlcnen Äbteilungen äusbezählt. Samuel Scriven schreibr "I'}ro-
rr Anm. l,\1,1. l0(1841), C.1-
rr Nxn. l, \'ol. 10 (18+1), C. +
rJ Ann. 1, Vol.10 (18+l),C.+.
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duzenten ahlcn ihre Arbeiter BewöInlich an Sr$steg nachmi.t g in Fomr von "Gehalslisten" aus. Diese
werden den Vrrrstehern der vcrschiedencn Abteilungefl ausgehändigt; ninm, zum Bcispiel, das Druckare-
lier, in weichcm 12 Männer,24 Fruren ud 12 Kindcr hcschäftigt sind: eir Malln crhält eift Lisr€ vom
Zahlhaus fin alle, mit dem Betrag, den lcder erhält, zusmmeo ausgcwiesen mit dirn Namen. Sie gehen
darauf "wcchseln", ir eill bcliebtes Wirshaus oder cincn beliebten Bicrladen, von <lcnen es - nebenbei
bemerlt - mehr als 400 gibt. Der Gastwin paßt auf, daß er genügend Klcinge]d zur Vcrfügung hat, um der
Nachliagc zu genügen, und el1fianet unweigerlich eincn ProT€n$arz (fiir das Wechseln des Geldes; A. d.
V.), odcr aber, daß eine gcnügende Qurntität Bier gctrunLen wird ..."36
lis verstcht sich, daß diese Auszahlmethode, hei welcher sich natürlich auch die Kinder im Wirshaus
ru begebcn hanen, bei den Kritikern der Kinderarbeit arf Allehnu»g stieß, insbesondere auch deshalb,
weil dabci die Kindern in eine Umgebung gcrieten, welche sic moralisch sclrlecht beinflussen konnte.
Kategnrien von keramischen Betrieben
Fir die Arbeitsbedirymgen, untcr denen die Kinder arbeitetcn, war aber auch die An des Betriebes
rrichtig, in velchem sic angBtellt warcn- lm ßericht über die ßcschäfti$ng der Kinder und Jugmdlichen
in.den Staffordshire Poftcries ron 1841 werden dic Bctriehe von Samuel Scriren h drei lüregoricn einge-
teilt. Insgesamt hette Scriven 173 keremische Betricbc aufgesuchtrT. Weshalb er schlicltlich nur dcren 126
h die Liste nri seinen Katceorien aufnahD, ist nicht bcLannr. ln dic crste Kategoric wurden keramische
tsetriehc cingeteilt, die erst kurze Zeit bcstanden u dcrcn G€bäulich.kciten in vielen Fällen großzügige
Ausnaßc a[fwiesen. Diesc Fabriken uod Manufakturen bcsaßen große, grtbclüftete und pmkische Räumc.
ln der cßten Keteliorie gäh cs insfiesamt 24 keranische ßdriebe.
In der zweitcn Klasse wären Betriebe zu fiDden, welche zwischen 50 nnd 800 Pcrsonen bescinftigten.
Es handelte sich dabei ulr: teingesessene Fimren, welche irn Laufe derJatuc ihrc ProduLtior steigern
konnten, wobci jcdoch argleich auch die lroduktiorsräunlich|citen engwu cfl.In gewisser Fällen konn-
tc es gar vorkommcn, daß diese Betriebe aus allen Nähten platzten und damit kcinesfalls mclr von einem
gcordneten P« uktionsbenieb gcsprochen *crden korrrte. Die Räume diesü keremischen Betriebe wer-
dcn ak niedrig, cng klein, feucht, dunkel, hciß, schmutzig odcr als schlecht bclüftet bezeidmct, in schlim-
me» l.äller wicscn sie sogar allc diese Nachtcile z.usemmen auf. Insgesarnt sind 64 Betricbc iD der zwcitcn
T<ategorie. Dic tlritre Klasse nun w".lr die schlimnste, wrs die Produktiolsbedingtngen rnbelangt. Doch
glücklicherwcisc war die Zrhl der Kinder, welche in diesen l8 Betriebcn rrbe;reten, llciu, in gewissen Iäl-
Ien l{'trrder ül)erhaupc keine Kinder darin Lcschäftigtr3.
Aus diesen drei lGtcgonen von Lcramisc[en Bccielrcn und dcrcn Beschrieb lann geschlosscn werden,
daß auch in diesem tndusfiemeig mit tlem Beginn dcr Industriellcn Rerclution und rlarnit der Eintuhnrng
rationcllerer A-rbeitsiDctloden die Kinderarbeit zunahm, resp. dic Arbeiter zr:r Stcigcrung der Produktion
0ufdic Hilfeleistungen dcr I(inder angcwiesen w.rrcn.
Aröeitsbereiche mit Kinderarbeit
l)ie veßchiedeneD Lhhageri und Rcporte zur Kindcrarbeir in dcn kec.r[rischcD Betrieben geben
gcnauen Aufsdrlult iiher die Arbeitsgänge, üei denefl Kindcr beschäftigt $rrden. Da it diese r\rbcit§gän-
gc, die nun gcschillert werden sollen, ruch in der Reihcnblge beschricLen werden, in der sie ausgeführt
rurden, soll das Trgerlzci eh?r lm lahrc 1314 Sentchtcn tune üher Ptris ruth lrndot an l.inign Fnbriknnd-
ttn Fhglarub a$züglih in Erbnalogbcbet. Ilißidit, das von Johann Conrad !-ischer (1773-1854) aus Schäfr-
hausen ver6ßt u,orden war, a Rate geargen werdcrL D,s Buci war zweiJahre spätcr herausgcgehen wor-
den, also in demselbenJähr, in welchenJosiäh II Wcdguriod (1769-11141) ,-rnD ersten Mal zü Kinderer-
beit h seincm Betrieb beliagtworden war-
x.{.n 1, vol. 10084), c. ;-
rr ]\m. r,\i,1. l] 086]), s. {i
1r A.m. r, vol.l0 (184r,c.2 1.
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Im Bericht vot-|ohann Corad lischer indet sich eine exaktc Bcschrcibung des kerä ischen Produk
tionsprozesses, wie cr von Fischer in der l'äbrik beobachret wcrdcn koüte. Josiah Il Wedgwood w.rr der
ältesre Sohn dcs lcgcudärcn Josiah I Wedgwood (173111795), wclchcr nacn 1765 begonnen hrtte, z§'ei
Kilometer von Burslcm cntlcmt, ehen neuen tsetrieb ausT.ubaucn- Am 1). Juni 1796 konnte dieser von
ihm 'I,)truria' genamrtc Bctricb täierlich eröihet werde». Dabei lagcn dic eigentlichen llrodüktionsgebäu
Iicbleiten et*r cinc Mcilc von seinem \lrohnhrus entfernr, wclchcs "ruf einem änmuthigen Ilügel" gele
Die Fabrik in Etruria war vor rllcm bckannt frir rlas Steinzcug. Doch wurden dort ,uch immer e'ieder
Vcrsuche für die Herstcllung von Porzcllan gemacht. Johann Conrad Fischer gibt in seinem Tagebuch
cinc intcressante Benrerl-ung zur Porzclhnhcrstellung in litnrria viedcr. Er häne bei Josinh TI l{'edgrvood
auch gcme ein Service aus Porzcllrn crvorbcn. Dä er "aber nichts ... (sciflen; 
^. 
d. V,) tsedürftis Entspre
chcndcs gelunden"{ hatte, erhiclt cl von Wcclgrood folgende Erklärung: 'Herr }ischer, ich kann Ihnen
nicht r,.rthen, Porzellan bci rnir zu kaüiq d..r Sie durch l,rrnkreich zudc'kgehen, so bekourrnen Sie solches
in ?aris schöner und bcsscr'; ich wcrdc ruch w:rhrscheinlich die Vert'inigung des l,orzellans g",rnz flufge
Natürlich arheitctcn auch nr dcr F:rtrik vonJosiah ll Vt/edgwood Kindcr. ßci Fischer wird aufdie Kin
dcrärb€it nicht erylizit cingcgangcn. Nur bci der Besprechung der Matstulrc sc'hrcibt cr, daß "die gemei-
ncm Cegenstände, z. B. Känzc u. s. *.. ... mcistels durch Mädchen gtmrlf würdcnr?.
Die Au{bereitung der Masse
Johamr Conrrrd lischerbeginnrhei der Bescl,reibung des l,roduktion$pmzcsscs vr)$ Steirgut itdem
Auflrcreitcn dcr Mrrsse. Sowohl das Zerkleiner» dcr' vcrschiedenen ltestandteilc dcr'ltassc ,.rls ,.ruch deren
Auftereitung gcschrh bei Wedgwood in [.tmlia auf mcchanischenr We6;e. Um dic Massc gcbriuchslenig
z.rr machen, wurde diese dLrrch eine ron }.)scheruls 'Zyli c/ bezeichnete V)rrichtrng gcdrückt, wclchc
die Massc gcschmeidig zu mrchen h{(e und diesc zuglcich von Luftblasen lrefreite. Dies( Art n)nknccr
*ird von Fischcr exaht beschrieben: "l\rrch diese Zylinilcr odcr Coni hinunter geht eine eiscmc Achsc, dic
durch Rädcru,crk getrieben wird, und an der sith rlcr Llngc nach hinunter spiralför'nig die $ogcnanntcn
Messer lrcfindcn, die, weil sie oach liegen und nrir ihrcn End(n dcn Conus fäst berijhren, von oben herun-
(er gesehen cinc r\It von Sclureckengewi$cle bilden, welchcs (lcn von Zeit ztr Zeit oben hineingevorfenen
'l hon frilt, hinuntcrnirn rt und durch d,is nru lhde hefindliche Loch hinauspreßt, so er imnrer nrrch und
nrch nrit eincur Drath zu vicrcckigc Klijtzen rhgeschnitten und ruf cincn Hftrfen hebenbei geschlagen




der Mässe rr,rrrde v(»r Minncm vorgenorunren. KleiDere KiDder wnren in
dieser Abtci)ung nichr zu finden, jedoch halltn manchmal IGabct von 14 oder 15 Jalrre» den 'Sliprnakers'(lbnauftrereircmf. In F:rbriken nun, in denen 'forrauflrcrcitungsrmschiren, wie sie be; Wedgvood ir
Betrieb *sren, fchltcn, hattcn die Knaben das Knctcn der Massc (rzunehrnen. Debei {'urde die Mrsse
geschlagen und gcrvorfen, um die darin verbliebenen l.rrfillscn hcrauszuarbeiten. Irrt tsericht älrs demJah-
re lll6l vrn Francis D. Longe, r\ssistmt Commissioner, heißt cs: "Dics ist ei e sehr lr:rfte Arbeir, und ich
glaube, in dcr mcistcn l'ällen sird sie fast volls(ändig den Knabcn übcrtragcn. (...) Ich ghube, drß der eil-
zige Gmd, wcsh:rlb cliese (Iiletrnrschirej A, d. V.) nicht in allgcmcnrcrr Ccbrauch ist, drrin beruht, daß
dic Arbcitcr sich cler lleiflen Abgxbe $idersetzerr, r'elche ilrnen detur du(h dm Produzc te vom Lolul
r §xn. r, \'1)r. ri (r8/i), s.2.
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Das Formen des Geschirrs
Nach dem Kneten derMasse wurtle diese im 'Potting Depanment', d. h. der Abteilrng. in welcho drs
Formen des Geschins geschah, verrrLeitet. Dabei hmen drei verschiedene l'ormprozesse zur Aawendung.
Entens Lonnten die Gefäße durch dcn Dreher auf der-Drchscheibe gedreht worden seir Z*'eitens Lonn-
tcn Teller, Pianen, Schalcn und ähdiches durch den Uberdreher auf der Drehspindel mittcls €iner darauf
ljegeDden cipsform überdreht wordcn sein, Die dritte Möglichleit der Formgcbung war das Pressen der
ceschkrc in I tohlformcn, eine Arheit, die vom 'l lollow-rare-presscr' (Hohlwarcnpresser) vorgenommen
3ci Wedgwood in F.tnria würden die Drehscheibcn, Drehspirdeln und DrchbänLe mit Dampfl«aft
rngetricben. Diesc DampfDraschine von l0 Pferdestarkcn war 1801« in tsetdcb genommcn worden ünd
diefltc cinerseits zum Mahlen dcl Grundstoffe liir dic Tonmesse, xndererseirc wurden damit aber auch die
Drehschciben, Drehßpindeln und Drehbän-ke angetriebcnat.Johann Conrad Fischer schreibt zu den Dreh-
scheiben: "Die gemcine 'I öpfers(heibe ist mm das Wcrkzeug, auf l,tlcher dcr zur Verarbeitung fcrtige
'lhon 
... seine erste Dildung erhült. ln zwci Dingen nur unterschci<let sie sich von der unsrigen: nänlich
daß sie, zur Verhütmg des Krurnmziehens, rcn Mehagny ist, und daß sie nicht durch Mcnschen, vrnder»
durch Maschinen-kräftc lrewegt wird, {elchcs die r\rbcit ungemein erleichtert und das Produkt in gleicher
Zeit beinrhe verdoppelt"s.
Abl).2: Schc,h irhe Abbilddgcine. nElurisch.n Drclsheilt, d s.lchcr dn Gcschr i"iliskcn ,rirels 
'Jticr(oni(] uDd5)d!rch ein tlcnts IInndBd ( I ) \on.i!.N (niH vsrl]l {.rdcn l@. Die G*n$innitlei$Lufen $erd@
drbei !i d* gcah.ten Ssng. (2) f.$Bcl.gr. (Al,L,ldüng .B: Brirish hrtiänensry lapc6. Itr,h{ri.l Rdrl,'don.
clül(hen'5 Etrloloenent. \bl. 10. C.ll.).
Diese mit Dampfkrrlt vcrsehenen 
-Drehschcihen, l)rehqindeln und Drehbänke besaßcn ^r'ei od.rmehr Gänge, wclche vom Drcher oder lJberdrcher oder Abdrcher mit c;nem Iußpcdal gewcchselt wcrderr
konntcn. Johann Conrad Fischer beschrcibt auch diesen Mcchänismus ünd beginnt seine Schilderung fol-
gendcrmaßen: "ßci dieser Cclcgenheit sah ich cine der sinnreichsten rmd einlrchsren Eirichtungen, um
der Töpferscheibc augenblicllich schcllere odcr langsamerc Be*,egmg enheilcn zu könftn, obglcich die
Dal4rfrrraschinc, wie )eicht zu erachtcn, ihren steten und gleichen C n8 fongcht"{c, Und weiter sagt el
"Dicsclbe sinnrciche 0inrichnmg bcsteht auch bei den Drehstijhlcn, von dencn ich wciter unten reden
{ 
.\un. l, \',,1. i ( I ill4), B. 1.76.
1r Aru!.1, \in. I (1816),S.69.




Al,l,.:J, Drs \bdrcho der rnider S.heil,e SefomE stück dnrch de. \IdrtIe.. Schc Drchbank üra mrtels eine\ I Ir.dnd.!
xngerielien, dtrs \on cnu frau gcdr.htsi(l \ns:l.no.h\\nodBooLoienlrrini\.181;.(l:oto:1!c\\'eds''"'iIn'*'"'
Badiion. sn,[c on T.c.r. Eqlld)
Nicht !'iele Betricbc iD 'District ofthe Porterics', dcm Töpferdistrik in Stafftrdshire, r.rren zn lenem
Zcitpukt n'ie \1iedg*rx,d mit dampfbetriebenen Drchsctrciben. Drehspindeln utrd Drehbänken äusgestrt
tct. U-o die Drmpfl«aft f.hltc, mußte drs Antreibcn dcr Schc'iben ror nrenschlichcr Hmd vorgenommen
vcrden. qrs rneisr von Fraucn odcr Uädchen ühcmoimcn uurde. liin Drchcr, dcr olne Dampfkraä
arbeitete, lrar atrf 
^rci Fraucn odcr -\fidchen rn-scsiescn. Eine t'erson, §?lche dic Drchscheibe antrieb,
und eine, welche die fcnig gcdrchtc \l'rre ron der Scheibc scgbmchte. Aber auch dcr.{bdreher, *'elcher
rn der tom Drehen gclcrtigtcfl \lhre ge$isse L-ncbcnheitcn zu entlernen hatte, (ar auf die Hilfe einer
Iraü oder eines \Iädchcns fiir das .\ntreiben seiner Drehbanl ange(iesen. .\Ianchmel konntc dicse l\rbeit
iedoch ruch ron Lnabcn ubcmonrncn s erdenir.
Doch geraile dic Rlumc, ir denen die Dreher und {Ldr&e. nnt,Uädchen und Fraucn zusamrncmr-
beiteten, warer nach.{ussagc ton 
-\lagistrateD, Kirchcnlcutcn und I'roduzenter selhsr - in gcrtsen
Bcflieben eigendiche Sindcnptu e. Dr. \'ale. ein C*§ährsrmnn, gjbt 
^r 
Protokoll, daß "die jungen
Mä.lcic( 
"'elche 
den \{nnncm bci dcr.\rbeit helfen, keincn Sinn lir die Sünde dcr Huicrci oder die
Bcstialitlt.ler Lrnkeuschheit gchxbthrtten"'r.
j 
r\rxn. l.\i,1. l l (18a1), S.I L
,r ]\fn. l,\-ol. l1(18+ll. C. i
2|
Zu den Kindcm nu& die tlas häncste 1-os in den 'l öpfcreien Englaüs heneq gehönen die 'jiggcrs'
und die 'mould-runners'. Es handelte sich dabci meistens um Knaben, wclche den 'flatpresscn' (Llberdrt-
hem) bei der Är1 t behilflich sareo. Dje 'jiggcni' a"ren dicieniger Knaben, s elchc den 'jigger' oder das
Schwungrad 6ir die I)refupindeln der Uherdrchcr anrutreiben hatten, Johann Conmd tischcr heschrcibt
den Vorgarg des Lherdrehcns: "Die Verfenigrmg der 'l'ellcr geschieht gEnz eini.rch durch Ausbreitune
eincs gehörig großen Klurnpcns 'fhon auf eincr Platte von G,?s mit cinem derglcichen Idirpfel; diesc
Thonscheibc wird dann auf eine Tcllcrform gclegt und außen mit eiftm SchwaüE angedrück. ht der
Teller nadüer gehörig trrcken, so sird er §;e anderes C;xchirr iuf dem Diehstuhl abgcdreht und
Polirf'tr'
Die fubeit dcr 'nrould-rumers', d. h. derienigm I(n,her! wclche die'felcr und Plattcn mitsant der
übcrdrehten Form von der Drehspindcl vegzutragLn hatten, rird von Franch D. Longe lie Irrlgt
beschrieben: "Nahe bei der D(hscheibc des Uberdrchcr befindct sich der sog. 'stove'. Dieser 'stovc' ist
ein Llciner Raum, oder besser Ofen, getrennt von dcr \\'ekstatg von et*a ll Full Durchmesser und et*a
8 bis 12 Iuß Höhc. Er ist inncn aüsgestittet mit Tablaren, auf welche die Form mit dcr noch fcuchten
Ware plazien wird, da»rit sie gcnügerd ,ntroclnen kann, um dann ton der Fonn weggcnommen werden
ar Lönncn. In der 
^ltitte 
des R mes befindet sich dcr (c.igendichc;A. d. V.) Ofen, rcn rvclchem ich oftmrls
benerktc, daß er fturig heiß sar-(...) In dem Maßc, sie die Formen, mit dcnen der Üterdreher arl,eicet,
linitien sind, muß rlic Hitze des Ofeß erhiihr verdcn, damit dic \\'are auf dcn Fonnen vhneller tr<rknet
und dicsc *ieder gebrauchr werdcn kön:ren"q-
Gerade dic große I tirze, wclche 
-fiir drs schncllcrc 
'l'roctffr der \Vare gcbraucht wude, erwics sich als
äußcnt schädlicl, sowohl 6n die Uberdreher selbsq als auch für die Knabcn, §'elchc ihnen bchilflich
rvarcn. Nicht scltcn Lan es vor, daß IGaben, +.elchc als 'iiggr/ oder 'jigger-tumer' sowic als 1nould-ron
ner' lrcschäftigt *aren, ihre trbeit mit 6 oder TJatrcn, in seltencn Fällen gar 5 Jahren begonnen hattcnti.
Waren die Dreher auf (tie tlilfe von r\lädchen und Fr3ucn ,ngewieso, die Übcrdreher :)uf dieienige
von Kmben, so arbeitetcn die lonrcr vor Hohlq?re, {.ie Krügen urd Kannen, voruiegeld sclbsrändig.
Von den'hollov wereycssers' wird gesagt, daß sie ihre trl.are selber in die l roclcntifen trügcnt6. I)age
gen wnrefl die'I lenl€lnachel (handlers) aufdie I Iilfe lor einem odcr Fei Knabcn .rngeri(srn, rux an
Tassen, Krügen und Kanncn etc. dic HenLel anarbriagea ,{ufgbe dcr Knaben nar es, mit Hilfe eincs
reiteiligcn ,Yodels die Hcnkel zu fomrer Damit die beidcr I lälftetr des }Ienl.els fcst rusarnmengeprcßt
wurde\ hatten die lGrbcn die Äng.$ohnhciq sich das zusammengcprelJte llen-kclmodel aul die Brusr zu
schlagen. Dall diese r§bcitsnreüodc bei zwitlf Stunden lrLeit üglich den Brustkorb diescr Knoben schä
digte, versteht sich von selbstti.
Das Abdrehcn der auf der Scheibe odcr der Drchspindel ecdrehren odcr überdrehtc. lvare b(.{.hreibt
Johann Conrad Fischer ebenfalls: "Von dcr Scheihc s.eg kommcn die Gefäßc in die Tmckenstubcn, *-o sie
bei cincr 'l hempcntur 1.on achzi( Grad Reaumur in Kurzem cinen llestand crlangen, der eoes mehr ist,
als was die llaftcr bei uns wasscrhrrt ncnnen. In dicsen 7-mtaad, da sie stcifgenug sind, unr dLrrnit ohne
Gefahr des Verbicgens ungehcn ar Lömcn, kommcn sie aü dic horizontalcn Drehstuhle, vo dio Art des
Eimpannem auf ud in hölzcme lirüer oder P rrnen sehr einfach und sichcr ist. Das einzige ltr'crkzeug
alm Drehen isa cine düflle, r'crschiedenartig gebogene Schabllinge, die, u.arn das Geschin fenig gedreht
ist, aüch zullr Poliren gebriucür wi.d, wclches bei dcr so äußeßt fcinen.\.Iässc auffallend schön erfrrlgt"is.
Das Brennen
Nach dem.{bdrehen dcr C,eschürc ofolgtc der Br.rnd dcrselbea. Bci den Vo )creirrmgcn zum Bnnd
nun bcobuchtctc Fischer ein l-erfahrcn, das ihm bis dahin unbeleturt sar: "Ist das Geschir.r nechicr so
hrn, daß es in den Ofen gchracht u.crden [arn, so Lomnt es in dic q,n feuerftste'n grobcDr 'l hon Dach
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den verschie(lcncn Cliißcn der Celilße bereiteler Casscncn. Hicr bemerkte ich em'as, das aul.lcr England
vielleicht nlchr bckannt und rtoch ron eußerster \\'ichrigkcit ist, um drs tinrmmziehen. bcxrndcrs der Tel-
1er und Uirten, zu vcrhütcn. EiD erobcr Qnirrzs.nd rsinl untcn in rlie Cassette geschüüet, un.l so iuch 1c
Zwischerrinnnc zrvischcn dcrr hincingesetzten Geschirr, sutn hcines das mdere berühren dirt, damit
^usgefijllr, s(, daß 
jcdcs $ic in einc FDfter steckr oder, s:s das (lleiche ist, l:fjedem PuDkt untcrstürzt
$'lrd. l)ieser Sind ist dancbcn noch ein güter \\'ärmeleiter, und läßt zugleich rvegen seines groben I{orns
die sich rllenfrlls s,ährc'nd des Brennens ennrickelnder Dänrpfc gcm rlurch"je.
Johrnn Conrad Fischcr rersc'hwei-qt jedocL jn seinem llericht, dalt nach delll Brennvorgang Quarzpar
rikel, die anr Gcschin ktcbcn blicben, durch tnue» oder llädchcn wctagcbürstct serden mußter, eine
r\rbeit, die 7u den ungcsunilcstcn dcs ganzen ProduLtionsproTesscs gchi,nc und rtie zuden im gleichen
Rrun rxsgeftihrt sur.lc, in rvclchcn auch die \\'are glasiert slrdc60. Samucl Sc ven er$ährt in senrenr
Bericht v'or 1811 ganz spczicll drs Rcinigcn lor Qurrzitkörnern dcr $-arc, tcouring' gen,rmL: "\\'enn
Stcirgut gebrannr lerden soll, vird cs zucrst il rauhe, irdeDe Gcschirc. 'saggeß' gerxrrrrl(, gesrellt. Diese
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enthnlten einc Quantität von lcin zeEiebenem Quarzi w:ihrerd des Brenne[s verbindet sich dieses mit dem
Sreinguq cinige 
^.ei, drei odcr nehr iürye Fmuen sind dämit beschäftigt, dieses mit Sandpepier und Bürscen zu endemenj die (Quärz-; A- d. V.) Partikel liegen reichlich in der l,uft des Rames, und bedccken die
(im Raum arbeitendeq t\. d. tr'.) Personen elrcnso reichlich *ie das Mehl den Mäller; bei jedem Atemz-ug
serzt sich eine beträchdichc Mcnge (des Qurzstaubeq -,1- d. \--) auf den Schleimh;iuten ... ünd Bronchien
fest und verursacht ... rtthma, chrooischcn Husten, 't\bc rkxe, Schwindsucht md bald darauf den
Tod"61.
tseirn Brennen der Ware selbst s'urd Leinc Kindcr, jedoch Jugendliche von 15 und mchr Jahren,
beschä{tigt. Sie hatten den I}renacm bei der zVbcit zu hclfen. lm ßericht vr)n I U6l wird jedoch gesagt, daß
diese Burschen nie während mchr als zwei odcr drci Nächten pro t{ochc arlrciten mußtcn62. Bei Wedg-
wood inspizjerte Johann Conrad Fischer ebenfalls die Bremöfen: "So kommt nun das Geschir in die rur-
den, mit Kuppeln geschlossescn, rölf Fuf hohcn und s'eiten ßreDnöfcn, welche die Deutschen aufrechte
nenner würden. 7-ehn im lGcisc herum in glcichcr Endemung stehcndc Feuerherde, wovon iedesmal ein
Zug genz mitten in den Ofen, dic andem aber rlcn Seiten nach hineingchen, geben eine rmgemein gleich-
föflDige Hitze, die noch sorg{ältig du.ch die dngsrrm angebrachtea Augen od€r Löcier zum Hineinsclnu-
en geregelt 
-ird. Sechzig Stunden werden gc"wöhnlich zu diescm ersten oder in dcr Fachsprache «r
genärurten fll)erbrennen erfordcrl und nach dcssen Vollenduag wirtl (wrs mir auf6d) der Ofen glcich
geöffirei, so daß dieser irnmer am folgenden Tag schon kalt ist und das Geschirr herausgenomnren werden
kanl tÄrigcns ist der Oftn immer noch mit cinem runden, etua acht Fuß davon abstchenden Gebjudc
von der Fom cines 7-uckerhuts umgebenar.
Das Glasieren des Geschirrs
Ein weiterer, der Gcsundheir abdiglicher Arbeitsvoryang Bär das Glasieren der lVare. Dieser Wrr
gang wu wegen dcs üngebundener Bleis in der Glasurmasse besonders gesundheitsschädigend. Fischer
beschreibt das Clasicrcn des Gesc[iß bei l4'egdwood: "Das Glasirer der cinnal gebrulrtcn Waare
grschieht nicht durcL Bcgießen, sondcm durch Einuuchcn in große Züber voll angemachter Olasur; dies
geht nicht nur sehr gtschwind, sondem, ras noch $ichtigcr isf es bringt einc gleichftirmige und nicht all-
zudicke tsede&ug aw'ege. Auf dihDe, obetr $ie trIesscßchneidetr geschärftc gebrannte Ringc von'thon
wird die Wrift ztm Trocl'nea gestcllq so §ieder in Casscnen gebracht und mit 
^rölf- bis vicrzehnsrüDdi-gem leuer gclIamt"4.
Bcrcits bei der ßeliagung imJahre 1816 *.ar man sici dcs Problenrs des @gcbundenen Bleis vor denr
llrenncn be§ußt geu.escn, \yie die }ragen zeigen, die Josiah II \tt'edgvood gestellt wurden. Gemell senrer
Aussälic waren die Kindcr icdoch nicht direk mit dem Eintauchen des Ceschir" in die Glasurmas.se
beschäftigr lhre Arbeit rzr rielmehr, dicscs ror dem DirtauL-hen zx reinigen tmd zu trürsten und cs dann
dem Mann, der das Eintauchen besorgte, a übergebeo. Äbgtlcsr surden die Cevihirrteile durch die Ein
taucher selbst, doch mußtcn diese nach dem 'l mclftr eederum von drn Kindem weggctrrgen
So wie Josiah II Wedgwood den Vorgang schildcrt, §aren die Kinllcr, ob*'ohl nicht selbst mit dem
Gesch.irreintauchen beschäftigt, sovohl dem schädlichen Quarzstaub als auch dem ungchundenen Blci,
sowohl durch Partikel in der Luft als auch an ihrcn Händen, ausgcsctzL Josiah II lÄrcdgwood antwonct
zrilar lufdie Fmgc, ob er bei Kindcm, die beim Clasieren behiJnich scicn, gesundheidichc Schäden lästgc
stcllt habe, daß cr sclber zr, Leiner Zeir ron solchcn Schäden erfrlrcn halx. Zudem scicn die Kindcr nit
dicser tubeit wärhrod der l)auer lon höcbsteo5 cincm oder znei Jahren beschäftigt. Das .{h€r diescr Kin
dcr sei in der Rcgcl mischen elf ud rierzefin Jahren6. lir gibt alrr z.u: "lch h:rhc gehort, drß, wcnn bei
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Kinderr ein Anzeichen eines Leidens - verursacht dLrrch die Art der tubcit - bemerkt wrrrde. ihre Eltcrn
s1e von dieser Arbeit uegnähmeni mir ist iber solches nie bekinnt gewordcn"6r,
Im Bcrich t ron I ti6l Nird nochmals äuf die A rbeit der IGabcn ei1]geg,r ngen, wclchc clcn Gldsiere r bei
dcr ArMit halfen. Nachdem aufdie (lcsundheitsschäden eirgcgängen worden w,u, sagt Fmncis D, Longe;
"Fast rllc kraben. die ich mit dieser tul)cit beschäftigt vo an.l, spiirten ihre Auswirkungen rehr oder
wenigcr; manche hanen sehr emsthaft (larunteriA, d, V.) gelittcn"6N.
!-r,rncis D. Longe schreibt ueiter, daß die Arl>cit dcl K.rI'rber in den Glasieffäurten besser entschädigt
würde und auch dic -{rbeit selbst seniger rnstrengcnd sci rls in den übrigen Abtcilungen.
Das Dekorieren des Geschirrs
Die letztc Abtcilung nun, in ruelcher Kinder beschäfägt uuden, var das'Finishing dcparu»end, irt
welch€m das Deloicren der \\'are lorgenom»ren rtrdc. Das'Finishing depärtment' umlaßt drei Abtei-
lungen, nämlich dic UmdncLabteilüng ('prnuing'), das Malatelier ('p.rinting') und schlicßlich die Abtei-
lung lür Vergolden und Policren ('gildinB rnd burnishir$"".
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Johuu Conrad Fischer hone sich auch iI dieser 
^btciiung 
ftir dos Bcrlrucken oder Umdrucken der
Ware bei Wedgwood gendu lmgeschaut. Die Aflbringung des Umdruckdekors crfolgte irrr (lcgcnsatz zur
Bernahurg - Lntcr der Glasur, :nußtc also vor dern Olasicrcn eeschehen. "Dic T(upferphtten wcldcn ... rnit
Minerallerbc, die mit grnz dickgck,chtem Leiniil angemacht ist, wan» cingerieben ünd so auf Seide,rp.r-
pier gedru&g velches dann .nf dic mit ltrpendngcist bcstrichene Warc angcrieben *.ird, und sich don
vieder rbdroc*t Durch Abspülung im Wasser gcht dxs Papier mit ZurüclJasnng des Kupfcrstichcs oder
der Zeichnung ab; das Geschir wird, um drs Öl un,.l rJrs Tcrpentru zu zerst,)rrn, lcichr gebrünüt und drnr
glasirt. Was nichr schwarz, sondcrn colorirt wcrdcn soll, wird vor dem letztcr Brennen noch nitMineral
frrbc ausgemalt"to.
Die Angrbcn, wic Fischer sie macht, sind gena!, denr von Josirh Il Wedgwood wcill rnan rrs der
Befragung von 1816, daß bei ilun nur der UrndruckdeLor untcr der Glasur, die Bemalung inrmer auf der
Glasur angclrracht wlrde71.
Wclches waren nun die ArMitcn der Kindcr im Um(lruckätelier? Die Mädchcn nd meist warcn $ie
nicht vicl älter als achrJahre - hancn dem Druclcr bci sciner tubeit zu hclfcn. Dcm Drucl.er ficl dic Auf
gäbc zu, die Motive llnd Mustcr auf Papierbogcn zu <lrucken, welche dann auf die Gescli c üLcrtragen
wurdcn, Im Bericht von 1863 hcillt es, däß dic Druckcr "ar-ei lrauen odcr Mädchen als 'Ubcrtmgerimen'
und eir iunges Mädchel als'?rpicrschneiderin'l)cschäftigten," Weitcr hcillr es: "lhre Ptpicrschneiderill-
nen sind Bcwiihnlich sehr jLrng; viclc von ihacn bcginncn inr Alter von uchtJahren zr orbeitcl; ihre [ormn-
le r\rbcit besteht darin, drs lopicr, aul welchcs r.lus Muster von defl Druckrm gedruckr wordcn war, in't ei-
le zu zcrschneiden; diese -Ieilc wcrden von dcn tll,crtragtrinner auf dcr \Ä/are angebmcht. Sic verderr
,uch gcbraucht ftir des liinheizcn ünd U[terhalten dcs [euerc der DrucLcriifcn, für drs Was*rholen
Anger:ehuer hatten cs - wie bereits gczcigt mrrde - die Mämcl, FffiucD und l(isder, dic ift Milrtelier
a )citeten, Auch drs Mdldtclier wird vonJohann Conrad lischcr in scincnr Bericht erwähnt "f)ie Mrler-
Wcrksrlitteq vofl eifligcn und dreißig lndivitluerr besetzL zei$ einigc schr grte l(üDsder, bcx)nders in der
LaDdschdftsmAlerei. Dic gcmeinere[ Ccgrnstände, z. B. Kränzc u. s. w. wrlrde» lneistcns durch Mädchen
gcmalt. l)ie Verf,rhrcn mit Auft guflg dcr F,maillarben, Zeichulg dcr konzentrischen Ringc u. s, \4. war
übrigens gleich wie in andcrn Porzellanhbriken"i].
ßcrcis im Bericht von S:rnucl Scriven imJ rc l84l v,är vour Mälatclicr die Rede gewcscn. Tm
lrericht voD 186l ;u{lert sich Fr^ncis D. Longc nochmats dazr, wobei cr zwar grundsätzlich dic Ang"rber
von Sc vcn bcsrärigl, zrr den r\rbcitsbedingungtrr in dcn Mals«rben jcdoch arrch kritischc Bcnrerhrngen
nnbrirgt. Longe hernerkt cllzu: "Dieser Zweig (Iic Malclei; A, d, V,) umlirllt Personen bcidcr Geschlechter
und jcdcn A)ters, !'orr tnlenticrtcn T(üustler, dcr Blunren rrnd L,,rnclschahcrr aufhöchst krsdrarcs Porzellm
mrlt, bis zu den kleinen Mädchcn von 9 oclcl l0Jahlen, welche mit dcm Mrlen billige! Irdcnwire rrd von
OmancnteD heschäftigr sind. In dieser .tbcirlgamrng isr eine grolj{ Anzahl jurrger Mädchcn beschäftigtl
ihrc Arl)dr ist z.urn großcn Tcil gepflegt und angenehnr und nicht novcndiger*-eise ihrcr (iesundheit
äbträglich. Die Kinder und Jugtndlichen dcr bci{len C'eschlechtcr arLcitcn gewölurlich in verschiedenen
R:iumcn, unler Beeüfsichti$ng respektablcr Aufseher, oder !on ENachscnen, *elche dicsclbe Arbeit aus-
tuhrcn. Ich wor ur mchrcrc» Mulateliers in verschiedenen Manufakoren, und frnd sic (lie jungen
MädcheDi A. d. V.) irnncr grt angezogen, wohlerzogen, nnd oficNi.htlich zuirieden rnit ihrcr Arheit, Der
ucdizin ische BefuDd jerloch zcigt, daß sie rnlil)lig si n d rlrrf emsthalic Erkra nl«ng, da sic wäh rend so vielcr
Stundcn hei sivenderArbcit iD üirerftillten und schlechrgelüftctcr Räünren gelulten wcrden, ln der bcssc-
ren Kategorie der ManLrlikturo» sind die.N{alateliers lang und gcr:iurrig, rnd in einis.r läilen hoch und
ftir gutc Durchlüftung geeignct gebauq abcr in vielen Mnnufaltucn sind sie niedrig ud kJeirr"rr.
Die Sitation derVcrgolder und dcr C,oldpolierer hann mit derjenigen dcl Malerinnen und Malerver-
Bli(he» werden. Fmncis D. Longe scircilrt dazu: "Dic Pcrs.nren, beschähigt mit der Ärbeit dcs Vergoldens
der Worq sind Bcwi)hnlich Miinncr und ]turben, ubwohl in einigen dcl kleineren M.rnufäknrren Kinder
tur\rD.6, §.102 l0r.
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beiderlci Geschlechts damit beschäftigt sind. Die Zahl der Personen, die nur mit diescr Arbeit beschäftigt
isg ist sehr klein. Fraucn und Mädchen sind darDit boscheftigt, das Go)d, welches vom Vergolder auf die
Warc aufgelegt worden war, (nach dem Goldbrand; A. d. V.) zu policrcn. Die Arbeirsbedingungen dieser
Kinder und Jugendlichcr ist in diesem Arbeitszwcig ia jeder Hinsicht die gleiche wic diejenige der Male
Vorschläge zur Veöesserung der Bedingung€n der Kinderaöeit
Im tsericht über.lie Kindererbcit in den Töpfercicn werden schließlich auch Vorschlägc zur Verbesse-
rung des körpcrlichen Wohlbefindcns der Kinder undJugendlictren gemacht. Dazu gehöfcn die Verbesse-
rung der Bclüftung und die Redukion der Tempcramr in den TrocLuagsräunren. die Vcrlxsserung der
Belütu1n9 in den Mahteliers, das Vcrhindern von lJbcrstunden liir Kindur md Jugendlichc sowie die Auf-
rechterhaltung der Rcgelnäßigkeit ffn die Malzeircn. Auf geserzticher Ehcne wüd im Bcricht geforderg
daß die 'ttpfereier mter die Fabrikgeseegebung zu srcllen seien und daß schließlich dic Ausbildung der
Kinder z.u verbessem sei, dies vor allcm mit Hille dcs "ha]f time systcm", das heißt, dcr Einfühmng von
brll,en Arbeitsrageo mJ h,lber SchultJgen-6.
Schlußfolgerungen
Mit diesen Ausfübnmgtn konnte gezeigt werden, daß die Kinderarbeit ein Phänomen isr, das eng mit
der Industriellen Revolution verbu.nden ist. Die verschiedeftn Berichte zur Khdemrbeit in England hät
ten bis 1861 Dicht die Ahsichq diese Kinderarbeit abzuschaffen, sondern Mißb*iuche z,r verhüdern, die
allgcmeinen tsednrgungen der Kinder zu verbessern rnd auch datur 7,u sorgen, datl die Kinder ncben ihrer
Ärbeit eirre Grundausbiidung in Lesen und Schreiben erhielten. Durch dic verschiedenen Bcrichte zur
Kindcrarbeit in den Töpfereien gElingt es, ein tsild der 
^rbeitsvelt 
der Kindci in diesen Betrieben z,u ent-
welfcn. Die Berichte zeigcn al,er auch, da8 die Arbeitswelt im 19. J rhrhundert ha.t war, üd ungleich här-
ter rar sie ftir die in ihr arbeitendetr Kinder. Doch bis den Kindem in England und an viclen anderen
Oncn Europrs und Amcrik s das zugestanden wurde, was heute als selbstvcrscdndlich erachtet wird, näm-
Iich das Recht ar:f Bildung, wird auch die meite Hälfte dcs 19. Jahrhundcrcs vergehen.
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